
                                                                                                                  
Thema 2:  

Arbeits- und Fachkräftestrategie als Schlüssel für 
verlässliche soziale Infrastruktur 

Durch eine alternde Bevölkerung steigen die Unterstützungsbedarfe und damit auch 
die Personalbedarfe. Gleichzeitig stehen durch den demografischen Wandel weniger 
Arbeitskräfte zur Verfügung. Arbeiten im sozialen Bereich muss attraktiv bleiben, 
denn ohne Fachkräfte gibt es keine soziale Infrastruktur. Mecklenburg-Vorpommern 
braucht eine umfassende Arbeits- und Fachkräftestrategie für soziale Berufe. Dazu 
gehört auch die gezielte Gewinnung und Integration von Fachkräften aus dem 
Ausland. Voraussetzung dafür sind schnelle Anerkennungsverfahren, gute 
Sprachförderung, faire Arbeitsbedingungen und echte Willkommenskultur. 

Begründung 

• Der Fachkräftemangel gefährdet bereits heute die Versorgungssicherheit 
insbesondere in ländlichen Räumen. Unser Arbeitsmarkt allein wird den 
wachsenden Bedarf in Pflege, Betreuung, Beratung und Bildung absehbar nicht 
decken können.  

• Hohe Belastungen und selbst zu tragende hohe Ausbildungskosten schrecken 
potenzielle Arbeitskräfte, junge Menschen und Familien ab. 

• Soziale Arbeit ist systemrelevant, nicht nur in Pandemiezeiten. Das muss sich 
auch in politischen Entscheidungen widerspiegeln. 

Lösungsvorschläge 

• Entwicklung einer landesweiten Fachkräftestrategie für soziale Berufe, 
gemeinsam mit Trägern und Ausbildungseinrichtungen. Internationale 
Fachkräfte können helfen, Versorgungslücken zu schließen, Angebote 
aufrechtzuerhalten und die soziale Infrastruktur insbesondere im ländlichen 
Raum zu sichern. 

• Ausbau von Ausbildungsplätzen im sozialen Bereich, dualen Modellen und 
praxisnaher Qualifizierung, passend zu unterschiedlichsten Lebenssituationen 
der Aus- oder Fortzubildenden. 



• Kostenfreie Ausbildung in allen sozialen Berufen, wo Kostenfreiheit noch nicht 
vollständig verwirklicht ist, z.B. bei staatl. anerkannten Erzieher*in, in der 
Heilerziehungspflege, u.a.  

• Angemessene Ausbildungsvergütung in allen sozialen Ausbildungsberufen 

• Sicherung und Stärkung der Freiwilligendienste im sozialen Bereich, denn: 
Freiwilligendienste helfen, Nachwuchs zu gewinnen, zu fördern und langfristig 
als Fachkraft im Land zu halten. 

• Refinanzierung von Plätzen für dual Studierende. 

• Bindung von Arbeitskräften durch attraktivere Arbeitsbedingungen: 
angemessene Personalausstattung, wenig Bürokratie, gute Gehälter, Flexibilität 
und Entwicklungsperspektiven bei Wechsel- und Wiedereinstieg.  

Das bedeutet für die Arbeitsfelder:   

• Kinder- und Jugendhilfe: Sicherung der Qualität durch ausreichendes und 
qualifiziertes Personal; sinkende Kinderzahlen nutzen zur Verbesserung der 
Betreuungssituation, nicht zum Abbau von Arbeitsplätzen. Dazu gehört die 
vollständige Finanzierung der Ausbildungskosten. 

• Eingliederungshilfe: Keine Mehrbelastung von Beschäftigten durch 
Personalreduktion aufgrund von Maßnahmen zur Kostenbegrenzung. 
Entwicklung einer landesweiten Strategie für die Eingliederungshilfe, um dem 
Fachkräftemangel zu begegnen (z.B. Schaffung von dualen Ausbildungsplätzen, 
Förderung von Plätzen für dual Studierende). 

• Pflege: Investition in die soziale Integration von Auszubildenden und 
Fachkräften aus EU- und Drittländern. Individuelle Unterstützung von Azubis 
insbesondere in den ländlichen Räumen sowie Entlastung der “zahlenden 
Pflegebedürftigen” 

• Beratungsangebote: Langfristige Finanzierung der Angebote und tarifliche 
Entlohnung statt nicht auskömmlicher Projektfinanzierung und einjähriger 
Arbeitsverträge.  
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